
Unlor LiibiUlioii isl Rumex vrispus, aquaticus (Hr. zu vcrslclicu und
iiucli Absude dieser IMl;iu/,e S(dlen die Ivur hescideuuijren und die
Kraulilieil orüudlieli heilen.

— Geron — Tifjüv (1. i. die (iriese weycn der hüariLicii Heseliidlen-

hcit der Pilanze, nennen die I.andleule den Uyosriainus albus, <ler

sieli in GrieelK'uland selir liiiuliy findet , wahrend //. nit/er zu den
sellenen IMlanzen des Landes »ehorl. Dieser Geron isl ein Speci-
Jiiuin in vielen TIn'ilon des Landes, Iheils im lieutiiren Griechenlande,
llieils auch im Oriente im Allgemeinen, und Calaplasmen unter allen

Formen sind die Ilauptheilmillel ycjiien die verschiedensten Ge-
selnvülste. Diese l'llauze, die auch bei den Alten YoaKva^og hiess,

d. i. Seebohne, hat seinen iVamen von der Wirkuni)- auf den mensch-
lichen Organismus erhallen , indem der Genuss dieses rasend toll

inaclil und dieser Zustand hiess bei den Alten voaKvafiuo) rasen, so

wie der Name des Conium von KcovCaco sich im Kreise herumdrehen,
ein Zustand, der dem des Trinkers ähnlich isl.

— Lag-okcdmitin , d. i. des Has(!ns Bett-Laocjr, indem derselbe

unter dieser Pflanze schlafen oder sich verstecken soll und auch
seine Junifen darunter versteckt, nennt das Landvolk den Tcucriunt

PoliuiH. UoXlov des Dioscorides sie dictum [)r(»pter canitum, quae in

capitulum, heulzutao-e Mutler Gottes Kraut, Panagroclioslon vom Volke
genannt. Dieser Pflanze schreiben die Leute grosse Heilkräfte gegen
die Folgen des Schlangenbisses zu. Wird ein Mensch oder auch ein

Thier ^()n einer Schlangen, besonders von der höchst giftig gehal-

tenen OxLct ExlSvu Viper gebissen, so wird sogleich diese Pflanze

mit Milch gekocht und dieses Calaplasma auf die Wunde aufgelegt,

um das Gift nach der Meinung der Leute aus der Wunde heraus-
zuziehen.

Athen, im November 1860.

Bitte.
Dr. Kreutzer beschäftiget sich bereits seit einigen Jahren

mit der Abfassung einer grösseren Schrift über Herbare, mit der er

zwar zum Abschlüsse gekommen ist, jedoch noch einige Lücken aus-

zufüllen wünscht, über die er bis jetzt keine genügende Auskunft

erhalten konnte. Es belrilft die Beanhvortung folgender Fragen:

1. Wer hat das erste Herbar angelegt? — 2. Wo findet sich die

älteste Nachricht darüber? — 3. Wer hat zuerst Bemerkungen über

das Trocknen der Pflanzen bekannt gemacht und wo ? (Das in E. H.

F. Meyer Geschichte der Botanik Bd. 4. S. 266 Geschriebene müssle

weiter verfolgt werdenj. 4. Warum benannte Linne (Philos. bot.) die

gewöhnliche ßotanisirbüchse Vasculum Dillenianum, und Braune (Bot.

Taschenbuch 1802, pag. 158) sie Biirserische Büchse? — 5. Gibt

es irgend ein wirklich erprobtes Mitlei gegen den Insektenfrass ?
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G e,chze,l,g ersucht er d,o Vorstände grösserer Anstalten um eine
kurze, nn Interesse der Sache lieo:ende Xoliz der unter ihrer Obhutstehenden Herbare, als Zahl der Species und Stücke, Art der Be-fesigung Anordnung und Aufbe^vahrung . Angabe der darin ent-ha tenen Sammlungen bekannter besonders älterer Botaniker —
3Jittheilungen über den einen oder den anderen Punkt wolle "man
gefälligst^ entneder an die Redaktion dieser Zeitschrift oder direktan Ur. K. Kreutzer, Kustos in der Universitäts - Bibliothek inWien senden.

Abies Kesiiiiie Anialiae.

Ueberdie neue arkadische Tanne Griechenland'sMö/.,
Reffinae Ä>naliae:i ist dem kais. botan. Garten in St. Petersbuii einedirecte 3 mheiluno- von dort zugegangen, welche das Aug tieft vnRege s Gartenflora nut 2 Abbildungen mittheilt. Der Bedcht en

Atlen 1^. ^^^^'^l'-^'^h's, Direktor des botanischen Gartens inAthen, die dem Hindorte enluommenen Slämmchcn in dem unterIhm stehenden Institute gut angewachsen sind, und da, wo deren Kroneausgehauen war, die kronleuchlerarticre Vekstelung aus dei hori-zontalen Zweigen sich zu bilden begonnen habe. Das Holz deserTanne sei fest, die kleinen Zapfen stehen aufrecht zu meh e„ be

-

sammen, und der Baum selbst wächst namentlich in der Thälsoh em eineni aus Lehm Kalksand und Gerolle bestehenden Bode sei rupp.g. Hofgartuer Bayer, der Samen und einige Exempla e ^ rVerpflanzung im Athener botan. Garten von seiner Unlersucluuio- -
Re.se mitbrachte, bestätiget alle Angaben darüber, fand die a .'be-gebene doppelte Art der Verästelung an den abgehauenen Exemplarenund behauptet unter Anderem

, anginem einz%eu Wu zelsSe 3^starke Sl.mme von 30-36 Fuss Höhe gezählt zu haben

Aufnahme w'i^l''"1-'''^' V'1 ""." ^''"'"^ ^''"^ dass die ungünstigeAufnahme welche die Nachricht über die Entdeckuno- dieser neuenTanne in Deutsch and gefunden habe, vornehndich dadurch begrün etsei, dass man nicht glauben könne, dass in dem vielbereisfen klei enGriechenland noch eine solche ausgezeichnete neue Tannenart en-deckt werden könne. Es sei aber sicher, dass Gerade die I (dvdilil

;;ci.^:n'R";!?r'""f"l'
''' ''' t "^"^^'^ Zeit^'eme dertft -iKhs en Rauberspelunken von allen Reisenden änosllich .romieden

rd'oTaubt da""'!" ''T' "'"^"'"" ^'"^ Ideine\.uantit1tVsameü

(1 hfz f f;il b'n f ' !• ^r''', ''T'\
""''' Eigenschaft, Stockaus-

U^t weS'ÜL'" ^"'•^•-'•"-'-f' Europas von grosser Wich-

,1.. ?""-^i.^'^l
'"^"' *''^*'''' ''"^'''* interessanten Mitlheilung hinzudass die m München angestellten Untersuchungen es wahrsc^ieiS

) Oesterr. botan. Zeitschrift J. 1860, Seite 78 und 124.
Oejterr. Botan. Zeitschrift 2 Heft. 1S61. i
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